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Cottbus, 12. Juni 2013 
Mitteilung der Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung und Stellung-
nahme im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung zum vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan Nr. 15 „Erweiterung Hotel Stephanshof“  der Stadt Lübben (Spreewald)  
- Reg.Nr.: GL4-0291/2013  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit Schreiben des Planungsbüros INGBA  vom 17. Mai 2013 wurde der Gemeinsamen Landespla-
nungsabteilung (GL) der Vorentwurf des o.a. vorhabenbezogenen Bebauungsplanes (Stand April 2013) 
zur Stellungnahme übersandt.  
Für das Plangebiet lag der GL bereits 2005 eine Anfrage der Stadtverwaltung vor. Da der Aufstellungs-
beschluss  erst am  29. September 2011 gefasst wurde und sich zwischenzeitlich auch die maßgebli-
chen landesplanerischen Grundlagen geändert haben, ist eine erneute Zielmitteilung erforderlich. Die 
Planung wurde unter der o.a. Registriernummer neu im Raumordnungskataster erfasst und im Gegen-
zug die angezeigte Planung aus dem Jahr 2005 gelöscht.  Dabei wurde die aktuelle Beteiligung der GL 
am vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15 zugleich als Zielanfrage gewertet. 
 
1 Inhalt der Planungsabsicht 
 
Schaffung planungsrechtlicher Voraussetzungen für die Errichtung ergänzender Nutzungen (hier: Sau-
nagebäude und überdachte Außenpoolanlage), eines Betriebswohngebäudes und Garage/ Stellplatz auf 
einem 1.268 qm großen, durch eine Holzbrücke über die Berste mit dem Hotel „Stephanshof“ verbunde-
nen Grundstück. Das bestehende Bootshaus und der Bootslagerplatz sollen erhalten und ebenfalls pla-
nungsrechtlich gesichert werden.  Erschließung und verkehrsseitige Anbindung des Plangebietes sollen 
über die Berliner Straße gesichert werden.  
 
2 Beurteilung der Planungsabsicht 
 
Bei der landesplanerischen Bewertung der Planung sind  die Erfordernisse der Raumordnung, die im 
Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007) und dem Landesentwicklungsplan Berlin-
Brandenburg (LEP B-B) festgelegt sind, maßgeblich.  
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Hiernach sollen  
 

• die Siedlungsentwicklung auf Zentrale Orte ausgerichtet werden, die Innenentwicklung Vorrang 
vor der Inanspruchnahme von neuen Flächen haben sowie eine verkehrssparende Siedlungs-
struktur angestrebt werden- § 5 Abs. 1 bis 3 LEPro 2007  

• die Siedlungsentwicklung unter Nutzung bisher nicht ausgeschöpfter Entwicklungspotenziale  
innerhalb vorhandener Siedlungsgebiete  sowie unter Inanspruchnahme  vorhandener Infra-
struktur erfolgen sowie und die Funktionen Wohnen, Arbeiten, Versorgung und Erholung einan-
der räumlich zugeordnet und ausgewogen entwickelt werden - 4.1 (G) LEP B-B  

• der Anschluss neuer Siedlungsflächen an vorhandene Siedlungsgebiete gesichert  werden - 4.2 
(Z) LEP B-B 

• der bestehende Freiraum in seiner Multifunktionalität erhalten und bei der Entwicklung neuer 
Siedlungsflächen die Freirauminanspruchnahme minimiert werden - 5.1 (G) LEP B-B 

• die öffentliche Zugänglichkeit und Erlebbarkeit von Gewässerrändern und anderen Gebieten, 
die für die Erholungsnutzung besonders geeignet sind, erhalten oder hergestellt und siedlungs-
bezogene Freiräume für die Erholung gesichert und entwickelt werden -  § 6 Abs. 3 LEPro 2007  

 
Lübben (Spreewald) ist nach 2.9 (Z) LEP B-B als Mittelzentrum festgelegt, in dem die gehobenen Funk-
tionen der Daseinsvorsorge mit regionaler Bedeutung – wozu auch Wirtschafts-, Siedlungs- Kultur- und 
Freizeitfunktionen gehören -  konzentriert werden sollen.  
Für das Plangebiet trifft der LEP B-B (Festlegungskarte 1) keine flächenbezogenen Festlegungen.  
 
Die dargelegten Planungsabsichten  lassen nach derzeitigem Planungsstand keinen Widerspruch zu 
den Zielen der Raumordnung erkennen. Das Plangebiet grenzt unmittelbar an das Siedlungsgebiet im 
Sinne 4.2 (Z) LEP B-B an. Die mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes beabsich-
tigten sichernden und ergänzenden touristischen Maßnahmen dienen der Verbesserung des Freizeit- 
und Serviceangebotes des Hotels und damit im weiteren Sinne auch der Erhöhung der durchschnittli-
chen Aufenthaltsdauer der Gäste im Mittelzentrum und staatlich anerkannten Erholungsort Lübben 
(Spreewald).  
  
3 Hinweise 
Zum Umfang und Detailliertheitsgrad der Umweltprüfung gibt es unsererseits keine Hinweise. Eigene 
umweltbezogene Informationen liegen bei der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung nicht vor.  
Die Gemeinsame Landesplanungsabteilung ist im Aufstellungsverfahren als Träger öffentlicher Belange 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB nochmals zu beteiligen, um die Anpassung der Bauleitpläne an die Ziele der 
Raumordnung festzustellen. 
Die Erfordernisse aus weiteren Rechtsvorschriften bleiben von dieser Mitteilung / Stellungnahme unbe-
rührt. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
H. Schneider 
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                 Kabelschutzanweisung 

 

Anweisung zum Schutze unterirdischer Telekommunikationslinien und -
anlagen der Telekom Deutschland GmbH bei Arbeiten Anderer 

 
Stand: 21.02.2011  
 

Die im Erdreich verlegten Telekommunikationslinien und Telekommunikationsanlagen der Telekom 
Deutschland GmbH,  sind ein Bestandteil ihres  Telekommunikationsnetzes. Sie können bei Arbeiten, die in 
Ihrer Nähe am oder im Erdreich durchgeführt werden, leicht beschädigt werden. Durch solche Beschädigungen 
wird der für die Öffentlichkeit wichtige Telekommunikationsdienst der Telekom Deutschland GmbH erheblich 
gestört. Beschädigungen an Telekommunikationslinien/-anlagen sind nach Maßgabe der § 317 StGB. strafbar, 
und zwar auch dann, wenn sie fahrlässig begangen werden. Außerdem ist derjenige, der für die Beschädigung 
verantwortlich ist, der Telekom Deutschland GmbH zum Schadensersatz verpflichtet. Es liegt daher im Interesse 
aller, die solche Arbeiten durchführen, äußerste Vorsicht walten zu lassen und dabei insbesondere Folgendes 
genau zu beachten, um Beschädigungen zu verhüten.   
 
1. Bei Arbeiten jeder Art am oder im Erdreich, insbesondere bei Aufgrabungen, Pflasterungen, Bohrungen, 
Baggern, Setzen von Masten und Stangen, Eintreiben von Pfählen, Bohrern und Dornen, besteht immer die 
Gefahr, dass Telekommunikationslinien/–anlagen der Telekom Deutschland GmbH beschädigt werden.    
 
2. Telekommunikationslinien/–anlagen der Telekom Deutschland GmbH werden nicht nur in oder an 
öffentlichen Wegen, sondern auch durch private Grundstücke (z.B. Felder, Wiesen, Waldstücke) geführt. Die 
Kabel liegen gewöhnlich in einer Tiefe von 60 cm (in Einzelfällen 40 cm) bis 100 cm. Eine abweichende 
Tiefenlage ist wegen Kreuzungen anderer Anlagen, infolge nachträglicher Veränderung der Deckung durch 
Straßenumbauten u. dgl. und aus anderen Gründen möglich. Die Kabel können in Röhren eingezogen, mit 
Schutzhauben aus Ton, mit Mauersteinen usw. abgedeckt, durch  Trassenband aus Kunststoff gekennzeichnet 
oder frei im Erdreich verlegt sein. Röhren, Abdeckungen und Trassenband schützen die Kabel jedoch nicht 
gegen mechanische Beschädigungen. Sie sollen lediglich den Aufgrabenden auf das Vorhandensein von 
Kabeln aufmerksam machen (Warnschutz).  
 
Bei Beschädigung von Kabeln1 der Telekom Deutschland GmbH, kann Lebensgefahr für damit in Berührung 
kommende Personen bestehen.  
Von unbeschädigten Kabeln der Telekom Deutschland GmbH mit isolierender Außenhülle gehen auf der 
Trasse keine Gefahren aus.   
 

                                                           
1 Betrieben werden: 

- Telekomkabel -Telekomkabel mit Fernspeisestromkreise 

-Kabel (Energiekabel), die abgesetzte Technik mit Energie versorgen  

Bearbeitet und Herausgegeben von der Telekom Deutschland GmbH 
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                 Kabelschutzanweisung 
 
Stand: 21.02.2011  

 
Von Erdern und erdfühlig verlegten Kabeln (Kabel mit metallischem Außenmantel) können insbesondere bei 
Gewitter Gefahren ausgehen. Gem. DIN VDE 0105 Teil 100, Abschnitt 6.1.2 Wetterbedingungen, sollen bei 
Gewitter die Arbeiten an diesen Anlagen eingestellt werden. 
 

Glasfaserkabel sind auf der Kabelaußenhülle mit einem  gekennzeichnet. Hier kann es beim Hineinblicken 
in den Lichtwellenleiter zu einer Schädigung des Auges kommen.  
Bei Beschädigung von Telekommunikationslinien/-anlagen gilt immer: 
Alle Arbeiter müssen sich aus dem Gefahrenbereich der Kabelbeschädigung entfernen. Die Telekom 
Deutschland GmbH ist unverzüglich und auf dem schnellsten Wege zu benachrichtigen, damit der 
Kabelschaden behoben werden kann.  
 
3. Vor der Aufnahme von Arbeiten am oder im Erdreich der unter Ziffer 1 bezeichneten Art ist deshalb entweder 
über das Internet unter der Adresse https://trassenauskunft-kabel.telekom.de  oder bei der für das Leitungsnetz 
zuständigen Niederlassung festzustellen, ob und wo in der Nähe der Arbeitsstelle Telekommunikationslinien/-
anlagen der Telekom Deutschland GmbH liegen, die durch die Arbeiten gefährdet werden können. Die 
Anschrift der zuständigen Niederlassung und die Telekontakte können sowohl der o. g. Internetadresse als 
auch dem Telefonbuch entnommen werden.  
 
4. Sind Telekommunikationslinien/-anlagen der Telekom Deutschland GmbH  vorhanden, so ist die Aufnahme 
der Arbeiten der zuständigen Niederlassung rechtzeitig vorher schriftlich, in eiligen Fällen telefonisch voraus, 
mitzuteilen, damit - wenn nötig, durch Beauftragte an Ort und Stelle - nähere Hinweise über deren Lage 
gegeben werden können.  
 
5. Jede unbeabsichtigte Freilegung von Kabelanlagen der Telekom Deutschland GmbH ist dieser 
Niederlassung unverzüglich und auf dem schnellsten Wege zu melden. Freigelegte Kabel sind zu sichern und 
vor Beschädigung und Diebstahl zu schützen. Die Erdarbeiten sind an Stellen mit freigelegten Kabeln bis zum 
Eintreffen des Beauftragten der Telekom Deutschland  einzustellen.  
 
6. Bei Erdarbeiten in der Nähe von unterirdischen Telekommunikationslinien/-anlagen dürfen spitze oder 
scharfe Werkzeuge (Bohrer, Spitzhacke, Spaten, Stoßeisen) nur so gehandhabt werden, dass sie höchstens bis 
zu einer Tiefe von 10 cm über der Telekommunikationslinie/-anlage in das Erdreich eindringen. Für die weiteren 
Arbeiten sind stumpfe Geräte, wie Schaufeln usw., zu verwenden, die möglichst waagerecht zu führen und 
vorsichtig zu handhaben sind. Spitze Geräte (Dorne, Schnurpfähle) dürfen oberhalb von 
Telekommunikationslinien/-anlagen nur eingetrieben werden, wenn sie mit einem von der Spitze nicht mehr als 
30 cm entfernten fest angebrachten Teller oder Querriegel versehen sind. Da mit Ausweichungen der Kabellage 
oder mit breiteren Kabelkanälen gerechnet werden muss, sind die gleichen Verhaltensmaßnahmen auch in 
einer Breite bis zu 50 cm rechts und links der bezeichneten Kabellage zu beachten. Bei der Anwendung 
maschineller Baugeräte in der Nähe von Kabeln ist ein solcher Abstand zu wahren, dass eine Beschädigung 
des Kabels ausgeschlossen ist. Ist die Lage oder die Tiefenlage von Kabeln nicht bekannt, so ist besondere 
Vorsicht geboten. Gegebenenfalls muss der Verlauf der Kabel durch in vorsichtiger Arbeit herzustellender 
Querschläge ermittelt werden.  
 
7. In Gräben, in denen Kabel freigelegt worden sind, ist die Erde zunächst nur bis in die Höhe des 
Kabelauflagers einzufüllen und fest zu stampfen. Dabei ist darauf zu achten, dass das Auflager des Kabels glatt  
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                 Kabelschutzanweisung 
 
Stand: 21.02.2011  

 
und steinfrei ist. Sodann ist auf das Kabel eine 10 cm hohe Schicht loser, steinfreier Erde aufzubringen und mit 
Stampfen fortzufahren, und zwar zunächst sehr vorsichtig mittels hölzerner Flachstampfer. Falls sich der 
Bodenaushub zum Wiedereinfüllen nicht eignet, ist Sand feinkiesig (Größtkorn 6,3 mm) einzubauen. Durch 
Feststampfen steinigen Bodens unmittelbar über dem Kabel kann dieses leicht beschädigt werden.  
 
8. Bei der Reinigung von Wasserdurchlässen, um die Kabel herumgeführt sind, sind die Geräte so vorsichtig zu 
handhaben, dass die Kabel nicht beschädigt werden.  
 
9. Jede Erdarbeiten ausführende Person oder Firma ist verpflichtet, alle gebotene Sorgfalt aufzuwenden. 
Insbesondere müssen Hilfskräfte genauestens an- und eingewiesen werden, um der bei Erdarbeiten immer 
bestehenden Gefahr einer Beschädigung von Telekommunikationslinien/-anlagen zu begegnen. Nur so kann 
sie verhindern, dass sie zum Schadenersatz herangezogen wird.  
 
10. Die Anwesenheit eines Beauftragten der Telekom Deutschland GmbH an der Aufgrabungsstelle hat keinen 
Einfluss auf die Verantwortlichkeit des Aufgrabenden in Bezug auf die von der Person verursachten Schäden an 
Kabeln der Telekom Deutschland GmbH. Der Beauftragte der Telekom Deutschland GmbH  hat keine 
Anweisungsbefugnis gegenüber den Arbeitskräften der die Aufgrabung durchführenden Firma. 
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                 Kabelschutzanweisung 
 
 
 

 
Erläuterungen der Zeichen und Abkürzungen in den 
Lageplänen der Telekom Deutschland GmbH  

Bearbeitet und Herausgegeben von der Telekom Deutschland GmbH Stand: 21.02.2011 

    
 Vermittlungsstelle 
  
 Kabelrohrverband aus 2*3 Kunststoffrohren (lichte Weite 100 mm) 
 Kabelschacht mit 2 Einstiegsöffnungen 
 Kabelschacht mit 1 Einstiegsöffnung 
  
 Kabelkanal aus Betonformstein mit 2 Zugöffnungen 
  
 Abzweigkasten mit Erdkabel zum Abschlusspunkt Linie APL im Gebäude 
  
 Querschnittsbild der in einer Trasse verlaufenden Telekommunikationsanlage: 
                                   40 hier: 2 Erdkabel und 4 Kunststoffrohre (lichte Weite 40 mm) 
 hier: 3 Betonformsteine und 1 Stahlhalbrohr doppelt 
  
 Rohr-Unterbrechungsstelle mit Verbindungsstelle, hier: Muffe 
  
 Im Erdreich verbliebener Teil eines aufgegebenen Kabelschachtes mit aufgegebenen 

vorhandenen Erdkabel und aufgegebener vorhandener Verbindungsstelle 
  

Mit Halbrohren bzw Schraubklemmfitting überbrückte Rohr-Unterbrechungsstelle 
  
 Abzweigkasten / Unterflurbehälter mit unbelegter Kabelkanal-Hauszuführung 
  
  
 Kabelschacht, verschlossen / Kabelschacht, verschlossen und elektrisch geschützt 
 Rohrende, Beginn der Erdkabelverlegung 
 Abzweigmuffe mit Erdkabel zum Telefonhäuschen, -zelle, -haube, -säule, Telestation 
  
 Unmittelbar im Erdreich ausgelegtes Telekom-Kabel; abgedeckt 
 - mit Mauerziegel oder Abdeckplatten, (kann auch doppelt abgedeckt sein) 
  
 - mit Kabelabdeckhauben 
  
 - mit gelben Trassenband als Warnschutz 
  
             6,5 2 Kabelschutzrohre aus Kunststoff, Stahl, verzinktem Stahl oder Asbestzement; 
 ab der Strichlinie in Pfeilrichtung 6,5 m lang 
  
                              Kabelmarke (aus Kunststoff) oder Kabelmerkstein (aus Beton) 
  
 Kennzeichnung der Einmeßachse durch eine Strichlinie, auf die alle Abstand- 
 Maße zum Kabelverband (Kabel Nr. 4 bis 6) bezogen sind. 
                 4    5    6  
 Hinweis auf Gefährdung durch Fernspeisung, soweit der Grenzwert nach  
 VDE 800, Teil 3 überschritten wird, und Ortsspeisung mit 230 VAC 
  

 T  DP  BP 
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 Kabel mit Verlegepflug eingepflügt 
  
                                    SL Schirmleiter über Erdkabel 
 y 
  
 - Fremdes Starkstromkabel / fremdes Telekomkabel (+Text) 
  
+  +   +  + - Rohrleitung für flüssige oder gasförmige Stoffe (Gas, Wasser, Erdöl,   

  Fernheizung) 
  
 Erder aus Kupferseil / verzinktem Stahldraht als Oberflächenerder 
  
  
 Oberflächenerder mit abschliessendem Tiefenerder (Erdungsstab) 
  
  
                           Korr Meßp Korrosionsschutzseinrichtung./ Potenzialmess-oder -abgleichpunkt in EVz-Säule 
  
                           EMP Erdkabelmesspunkt 
  
 Kabelverzweiger / Gf-Netzverteiler mit Erdkabel zum Gf-Abschlusspunkt im KVz 
  
  
            E Zwischenregenerator / Einspeisepunkt 230VAC 
  
  
            M Mast, Beginn der Luftkabelverlegung 
  
  
  
       A Abgesetzte EVs-Gruppe im KVz-Gehäuse 
  
  
  
Lediglich die in den Plänen vermerkten Maße (nicht die zeichnerische Darstellung!) geben einen 
Anhalt für die Lage der dargestellten Telekommunikationsanlagen. Einmessungen an Kabelkanälen 
beziehen sich auf die Mitte der Abdeckung (Deckel). Alle Maße sind in Meter vermerkt. 
 
Bitte beachten Sie, dass es aufgrund von nachträglicher Bautätigkeit zu Veränderungen in der 
Verlegetiefe der Kabel kommen kann! Im Bereich von Verbindungsmuffen und Kabelverbänden ist 
mit größeren Ausbiegungen der Kabellage zu rechnen! 
 
Kreuzungen und Näherungen von Starkstromkabeln und Rohrleitungen sind nur eingezeichnet 
worden, soweit sie bei Arbeiten an den Telekommunikationsanlagen vorgefunden wurden oder in 
anderer Weise nachträglich bekanntgeworden sind. 
 
Oberflächenmerkmale und deren Abkürzungen sind der DIN18 702 „Zeichen für Vermessungsrisse, 
großmaßstäbige Karten und Pläne“ zu entnehmen. 
 
 
 
 
 
 

K



11
.0

1.1
1.8

Maßstab:

Datum/Uhrzeit:

Trassenauskunft Kabel
Referenznr.:

gültig bis:

21.05.2013 11:04

Berliner Str. 19

11 Dresden / Cottbus

05580957_1

20.06.20131:500 bei DIN A3

Kontakt (PTI):

PTI / DB:





















 

                                                                                                                 

                                                

                                                                                                    15926 Luckau; Garrenchen Nr. 16 

                                                                                                    Telefon 03544/ 4290 

                                                                                                     Fax       03544/ 6364 

                                                                               E-Mail: info@guv-garrenchen.de 

  INGBA Ingenieurgesellschaft mbH 

  Fr. Cindy Schröter                                                                                      

  Wilhelm-Külz-Str. 30 

    

  03046 Cottbus 

 

 

 

 

Betr.: VBP “Erweiterung Hotel Stephanshof“ 

 

Aus der Sicht der Gewässerunterhaltung wird Bezug nehmend auf die mit Datum vom 17.05.2013 

hergemailten Unterlagen auf die Abgabe einer Stellungnahme verzichtet.                                                                        

 

Entsprechend der  vorgelegten Übersichtskarten  sowie den dazugehörigen textlichen Darlegungen  

sind keine Gewässer II. Ordnung  von den geplanten Maßnahmen  betroffen. 

 

Betroffen ist vielmehr die Berste, bei der es sich im betreffenden Abschnitt um ein Gewässer i. 

Ordnung handelt. 

Die Zuständigkeit ergibt sich hierfür aus dem BbgWG und liegt beim Landesamt für Umwelt, 

Gesundheit und Verbraucherschutz. 

 

 

 

K.Schmidt 

Verbandsgeschäftsführerin 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Geschäftsführer:                        Verbandsvorsteher:               Bankverbindung:  BLZ:  160 500 00                                 Kto.-Nr.:  368 202 4580 

Dipl.-Ing. Karin Schmidt           Christian Balke                    MBS Potsdam       IBAN: DE67160500003682024580    BIC:  WELADED1PMB              
 

[Ihr Zeichen/Ihre Nachricht] [Unser Zeichen/unsere Nachricht] [Telefon- Sachbearbeiter] Juni 2013 



 

Mittelbrandenburgische Sparkasse Potsdam · Konto-Nr. 350 202 4722 · BLZ 160 500 00 · Steuer-Nr.: 046/142/02152 

 

Landestourismusverband Brandenburg e.V. · Fischbänkenstr. 8 · 16816 Neuruppin  Landestourismusverband 
INGBA Ingenieurgesellschaft mbH  
Cindy Schröter 
Wilhelm-Külz-Str. 30  
03046 Cottbus 

 Brandenburg e.V. 
 Fischbänkenstraße 8 

16816  Neuruppin 
 Bearbeiter: Madlen Wetzel 
 Telefon: 

Fax: 
E-Mail: 
Internet: 

03391 - 40 26 00 
03391 - 40 26 33 
info@ltv-brandenburg.de 
www.ltv-brandenburg.de 

 Mittwoch, 19. Juni 2013 
 

 

Stellungnahme: Stadt Lübben vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 15 „Erweite-
rung Hotel Stephanshof“ 
Hier: Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange (§ 4 
Abs. 1 BauGB) Beteiligung der Nachbargemeinden (§ 2 Abs. 2 BauGB) 
 

Sehr geehrte Frau Schröter, 
 
vielen Dank für die Übermittlung der Unterlagen und Ihre Bitte um Stellungnahme. 
 
Nach Rücksprache mit dem regional zuständigen Tourismusverband Spreewald e.V. be-
fürworten wir als Landestourismusverbandes Brandenburg grundsätzlich die Planungen.  
In der Anlage finden Sie eine positive Stellungnahme unseres Verbandsmitgliedes „Tou-
rismusverband Spreewald e.V.“, der wir uns inhaltlich entsprechend anschließen. 
 
Wir bitten darum, bei allen weiteren Planungen den regionalen Tourismusverband 
Spreewald direkt einzubeziehen.  

Mit freundlichen Grüßen 
Landestourismusverband Brandenburg e.V. 
 
 
i.A.  
Peter Krause 
(Geschäftsführer) 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
Investitionsbank des Landes Brandenburg 
Gewerbliche Kunden 
Frau Ines Enge 
Steinstraße 104 ‐ 106 
14480 Potsdam 
 
 
 
 
 
 
Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Telefon-Durchwahl Raddusch, den 

      st‐hä  581‐0  30.05.2013 
 
 
Stellungnahme zum Antrag auf Gewährung öffentlicher Finanzierungshilfen an die gewerb‐
liche Wirtschaft im Rahmen der Wirtschaftsförderung 
hier:   GRW‐Antrag  für  das  Projekt  „Erweiterung  Hotel  „Stephanshof“  Lübben 

(Spreewald)   
 
 
Der Antrag auf Gewährung öffentlicher Finanzierungshilfen an die gewerbliche Wirtschaft im 
Rahmen der regionalen Wirtschaftsförderung von 
 

Frau Bergit Stephan und Herrn Robert Stephan 
Spreewaldhotel „Stephanshof“ GmbH 

Lehnigksberger Weg 1 
15907 Lübben (Spreewald) 

 
wird von Seiten des Tourismusverbandes Spreewald e. V. befürwortet. 
 
Das Hotel „Stephanshof „befindet sich im Erholungsort Lübben (Spreewald) in zentraler Lage. 
Die Erweiterung des Objektes  liegt  somit auch  im  Interesse der weiteren qualitativen Ent‐
wicklung des Erholungsortes. Hier besteht ein Nachholbedarf bei qualitätssteigernden Maß‐
nahmen im Rad‐, Kanu‐ und Gesundheitstourismus. 
 
Das familiengeführte Hotel „Stephanshof“ wurde bereits 1995 eröffnet und hat sich seitdem 
kontinuierlich weiterentwickelt und stabil am touristischen Markt etabliert. Der Schwerpunkt 
der Angebote liegt derzeit in den Aktivbereichen Rad und Kanu. Zukünftig sollen diese durch 
den  Bereich Gesundheit‐ und Wellness ergänzt werden. Weiterhin soll eine Qualitätsverbes‐
serung in den Aktivbereichen erfolgen.  
  
Die direkte Lage des Hauses an den gut ausgebauten Radwegen sowie den Spreewaldfließen 
bieten  dem  Aktivurlauber  einen  attraktiven  Ausgangspunkt  für  Fahrten  in  den Ober‐  und 
Unterspreewald.  
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Besonders positiv ist hervorzuheben, dass das Hotel „Stephanshof“  bereits als „Bett & Bike‐ 
Unterkunft“ zertifiziert wurde, sich  an der Qualitätsinitiative Service Q Deutschland beteiligt 
hat, mit drei Sternen klassifiziert wurde und im gastronomischen Bereich über die Zertifizie‐
rung mit  der  Dachmarke  Spreewald  verfügt. Weiterhin wurde  das  Hotel  über  das  Portal 
www.barrierefrei‐brandenburg.de erhoben.     
 
Um  eine  weitere  Entwicklung  des  touristischen  Angebotes  des  gesamten  Reisegebietes 
Spreewald  zu unterstützen,  ist die  Investitionsmaßnahme  aus der  Sicht des Tourismusver‐
bandes Spreewald e. V. grundsätzlich zu befürworten.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tourismusverband Spreewald e. V. 
 
 
Peter Stephan           
Geschäftsführer 










